
120 Millionen Euro für Notunterkünfte: „Es muss sehr schnell gehen“
fordert die Abbé Pierre Stiftung
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Man muss „alle leeren Gebäude finden, sie einrichten und von den Vereinen
verwalten lassen“, fordert der Generaldelegierte der Stiftung, Christophe Robert.

„Das ist eine gute Nachricht, aber jetzt muss es sehr schnell gehen, um diese Plätze zu
schaffen“, reagierte der Generaldelegierte der Fondation Abbé Pierre, Christophe Robert, am
Dienstag, dem 9. Januar, auf dem Sender Franceinfo auf die Ankündigung des Ministers für
Wohnungsbau Patrice Vergriete vom Montag. Vergriete kündigte an, dass zusätzliche Mittel in
Höhe von 120 Millionen Euro bereitgestellt würden, um „das System der Notunterkünfte zu
stärken“, in einer Zeit, in der Frankreich einen heftigen Kälteeinbruch erlebt.

„Wir fordern die Regierung auf, mit den Präfekten Notfallzellen einzurichten, um alle leeren
Gebäude zu finden, sie einzurichten und von Vereinen verwalten zu lassen“, forderte der
Generaldelegierte der Stiftung Abbé Pierre, Christophe Robert. Er beschreibt eine „wirklich
angespannte Situation“.

„In den letzten Wochen gab es ungefähr 5.300 Personen, die die Notrufnummer
115 anriefen und denen keine Hilfe angeboten werden konnte, darunter mehr als
1.300 Kinder.“ (Christophe Robert Generaldelegierter der Fondation Abbé Pierre gegenüber
Franceinfo).

Dabei sind diejenigen, für die die Notrufnummer keine Option mehr ist, noch gar nicht
berücksichtigt. Denn: „Wir wissen, dass zwei Drittel der Obdachlosen sie nicht mehr anrufen,
weil sie dort keine Hilfe finden. Seit Monaten schlagen wir Alarm, um zu erklären, dass vor
allem in den Großstädten Tausende die Notrufnummer 115 anrufen, weil sie nicht wissen, wo
sie schlafen sollen, wenn es Abend wird“, betont Robert.


